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Anoectangium sendtnerianum Bruch & Schimp.
Kalkschiefer-Molendomoos, Béante de Sendtner
Charakteristische Merkmale: In typischer Ausprägung ist Anoectangium sendtnerianum durch folgende Merkmale
charakterisiert: (1) Rasen blaugrün, bis 5 cm hoch. (2) Stämmchen im Querschnitt schwach dreikantig (ca. 210 -230
µm), mit grossem Zentralstrang. (3) Blätter aufrecht, schmal linealisch, aus stengelumfassender Basis, nicht rinnig, im
oberen Teil mit sehr schmaler Lamina. (4) Blattrand an der Basis glatt, sonst durch Papillen krenuliert. (5) Rippe sehr
breit, bis in die Blattspitze reichend. (6) Sporogone seitenständig. (7) Deckel der Kapsel rot berandet, von der
Kolumella während der Sporenreife kurz empor gehoben. (8) Peristom fehlt.
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Kantone: Appenzell Innerrhoden, Bern,
Nidwalden, Obwalden, Uri, Wallis
Naturräume: Alpen
Schweiz: selten, viele Funde konzentrieren sich
aktuell, sowie historisch in der Zentralschweiz, in den
Kantonen Obwalden, Nidwalden und Uri. Aktuelle
Einzelfunde im Wallis und im Kanton Glarus.
Europa: in den Alpen (Schweiz, Österreich,
Deutschland, Italien) und der Tatra (Slowakei).
Weltweit: Europa (Alpen, Karpaten), Alaska, Asien
(Himalaja), Mexiko, Zentralamerika, Anden
(Argentinien, Bolivien, Columbien, Ecuador, Peru,
Venezuela). Subarktisch-subalpin.
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Ökologie
Lebensraum: an steilen Felswänden, unter Überhängen und in Halbhöhlen, in der Nähe von Wasserfällen;
nordexponiert, offen bis halbschattig.




nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: bis 5 cm hoch, in bläulich-grünen dichten Rasen, diese im Innern bräunlich. Blätter feucht aufrecht
abstehend, trocken gekräuselt. Stämmchen kräftig, brüchig, gleichmässig beblättert, spärlich wurzelhaarig, im
Querschnitt schwach dreikantig (ca. 210-230 µm im Durchmesser). Zentralstrang gross, aus engen dünnwandigen, im
Alter gelblichen Zellen bestehend.
Blätter: schmal linealisch aus eiförmiger, stengelumfassender Basis, 3-4 mm lang, nicht rinnig. Blattgrundzellen
chlorophyllarm, kurz rechteckig (1:4). Lamina oberhalb der stengelumfassenden Basis sehr schmal. Laminazellen
rundlich bis quadratisch, 6-9 µm, auf beiden Seiten mit breiten Papillen. Blattrand an der Basis glatt, sonst durch
Papillen leicht krenuliert. Blattspitze pfriemlich. Rippe breit, bis in die Blattspitze reichend, im Querschnitt mit ventralen
und dorsalen Stereiden. Ventrales Stereidenband oft auf eine Zelle reduziert.
Gametangien: diözisch. Sporophyten: öfters fruchtend. Kapseln seitenständig, ellipsoidisch bis eiförmig, aufrecht,
bräunlich, rotmündig, dünnwandig. Deckel rot berandet, gerade und lang geschnäbelt, etwas länger als die Kapsel,
während der Sporenreife von der Kolumella kurze Zeit empor gehoben, später abfallend. Seta dünn, rötlich-gelb, bis




Anoectangium sendtnerianum wird aufgrund aktueller molekularer Studien zu 
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Nach neuesten molekularbiologischen Studien ist Anoectangium sendtnerianum nicht von Anoectangium 
hornschuchianum zu unterscheiden (Kucera pers. Mitt.). Die Ergebnisse dieser Untersuchungen sind bisher jedoch
noch nicht publiziert.
Pflanzen gelbgrün bis gebräunt, bis 15 cm gross -> Anoectangium sendtnerianum: blaugrün, bis 5 cm gross.
Blattrand an der Basis gesägt -> Anoectangium sendtnerianum: an der Basis glatt.
Blattrippe lang austretend, sehr breit, im oberen Blattteil ein Drittel oder mehr der Blattbreite einnehmend (Lamina
dort nur bis zu 5 Zellen breit) -> Anoectangium sendtnerianum: Rippe bis in die Blattspitze reichend, breit, im oberen
Blattteil höchstens ein Drittel der Blattbreite einnehmend (Lamina dort mehr als 5 Zellen breit).
Hymenostylium recurvirostrum
Pflanzen gelb- bis braungrün, 1-4(-10)cm gross, dreizeilig beblättert -> Anoectangium sendtnerianum: blaugrün, bis 5
cm gross, schraubig beblättert.
Zentralstrang fehlt -> Anoectangium sendtnerianum: Zentralstrang vorhanden, gross, aus engen dünnwandigen, im
Alter gelblichen Zellen bestehend.
Blattrand glatt oder krenuliert, im unteren Teil (oft nur auf einer Seite) umgebogen -> Anoectangium sendtnerianum:
glatt, mit aufgerichteten Rändern, im unteren Teil nicht umgebogen.
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